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Der Wortlaut der Vertrüge von Locarno
Artikel 6: Unantastbarkeit des Versailler Vertrags . Die

Bestimmungen des gegenwärtigen Vertrages lassen die Rechte
und Pflichten unberührt , die sich für die hohen vertragschließen¬
den Teile aus dem Friedensvertrag von Versailles sowie ans
den ergänzenden Vereinbarungen einschließlich der in London
am 30. August 1924 Unterzeichneten ergeben.

Artikel 7. Der gegenwärtige Vertrag , der der Sicherung
des Friedens dienen soll, und lder Völkerbundssatzung entspricht,
kann nicht so ausgelegt werden , als beschränke er die Ausgabe
des Völkerbundes , die zur wirksamen Wahrung des Weltfrie¬
dens geeigneten Maßnahmen zu ergreifen.

Artikel 8 Kündigung des Vertrages . Der gegenwärtige
Vertrag soll gemäß der Völkerbundssatzung beim Völkerbund
eingetragen werden . Er bleibt solange in Kraft , bis der Rat
auf den drei Monate vorher !den anderen Signatarmächten an¬
zukündigenden Antrag eines -der hohen vertragschließenden
Teile mit einer Mehrheit von mindestens zwei Drittel der Stim¬
men seststellt, -daß der Völkerbund den hohen vertragsschließen¬
den Teilen hinreichende Garantien bietet . Der Vertrag tritt
alsdann nach Ablauf einer Frist von einem Jahre außer Kraft.

Artikel 9 : Die Dominien und Indien . Der gegenwärtige
Vertrag soll keinem der britischen Dominien noch Indien ir¬
gend eine Verpflichtung auferlegen , es sei denn , daß die Regie¬
rung der Dominien oder Indiens anzeigt , -daß sie Liese Ver¬
pflichtungen annimmt.

Artikel 19: Die Ratifikation . Der gegenwärtige Vertrag
soll ratifiziert werden , und die Ratifikationsurkunden sollen so-
äald als möglich in Genf im Archiv des Völkerbundes hinter¬
legt werden . Er soll in Kraft treten , sobald alle Ratifikations¬
urkunden hinterlegt sind und Deutschland Mitglied des Völker¬
bundes geworden ist. Der gegenwärtige , in einem einzigen
Exemplar ausgefertigte Vertrag soll im Archiv des Völkerbun¬
des hinterlegt werden , dessen Generalsekretär gebeten wird,
jedem der hoben vertragschließenden Teile -beglaubigte Abschrif¬
ten zuzustellen . Zur Urkunde dessen haben die eingangs genann¬
ten Bevollmächtigten -den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet.

Geschehen zu Locarno am 16. Oktober 1925.
Es folgen die Unterschriften.
Anlage 8 enthält den Entwurf eines Schiodsvertrages zwi¬

schen Deutschland und Belgien . Darnach sollen alle juristischen
Streitfragen jeglicher Art zwischen Deutschland und Belgien,
die nicht auf dem Wege des gewöhnlichen diplomatischen Ver¬
fahrens gütlich geregelt werden können, entweder einem Schieds¬
gericht oder dem ständigen internattonalen Gerichtshof zur Ent¬
scheidung unterbreitet werden. Diese Bestimmung findet keine
Anwendung auf Streitfragen , die aus Tatsachen entsprungen
sind, die zeitlich vor diesem Abkommen liegen und -der Vergan¬
genheit angehören.

Die Streitfragen , für deren Lösung im anderen zwischen
Deutschland und Belgien in Geltung befindlichen Abkommen ein
besonderes Verfahren vorgesehen ist, werden nach Maßgabe -der
Bestimmungen dieser Abkommen geregelt.

Vor jedem Schiedsverfahren und - vor jedem Verfahren bei
dem ständigen internattonalen Gerichtshof kann die Streitfrage
durch Vereinbarung -der Parteien zur Herbeiführung eines
Vergleichs einer ständigen internationalen Kommission , genannt
„ständige Bergleichskommission ", unterbreitet werden . Diese
ständige Vergleichskommi -ssion, die innerhalb von drei Monaten
nach Inkrafttreten gebildet werden soll , besteht -ans fünf Mit¬
gliedern , die wie folgt -gestellt werden : die deutsche und die
belgische Regierung ernennen jede einen Kommissar ihrer
Staatsangehörigkeit . Sie wählen die drei übrigen Kommissare
in gegenseitigem Einvernehmen unter den Staatsangehörigen
dritter Mächte . Diese drei Kommissare müssen von verschie¬
dener Staatsangehörigkeit sein . Aus ihrer Mitte bezeichnen
die -deutsche und die belgische Regierung den Vorsitzenden der
Kommission . Die Kommissare werden für drei Jahre ernannt.
Die ständige Vergleichskommission tritt in Tätigkeit auf einen
Antrag , der von -den beiden Parteien in gegenseitigem Einver¬
nehmen oder mangels eines solchen Einvernehmens von einer
der beiden Parteien an -den Vorsitzenden zu richten ist.

Der ständigen Vergleichskommisston liegt es ob, die stritti¬
gen Fragen zu klaren, zu diesem Zweck alles geeignete Material
auf dem Wege einer Untersuchung oder sonstwie zu sammeln
und sich zu bemühen, einen Vergleich zwischen den Parteien her¬
beizuführen. Die Arbeiten der Kommission müssen, wenn die
Parteien nichts anderes vereinbaren , innerhalb von sechs Mo¬
naten nach dem Tage beendet sei« , an dem die Kommission mit
dem Streitfall betraut wurde.

Soweit -das gegenwärtige Abkommen nichts anderes be¬
stimmt , werden die Entscheidungen -der ständigen Bergleichs¬
kommission mit Stimmenmehrheit getroffen und , kommt es vor
der ständigen Vergleichskommission nicht zu einem Vergleiche,
so wird die Streitfrage -durch eine zu vereinbarende Schieds-
ordnung unterbreitet , entweder dem ständigen internattonalen
Gerichtshof gemäß der in seinem Statut vorgesehenen Bedin¬
gungen und Berfahrensvorfchriften , oder einem Schiedsgericht
gemäß -den Bestimmungen -des Haager Abkommens vom 18. Ok¬
tober 1907. Können sich die Parteien über -die Schiödsordnung
nicht einigen , so ist jede von ihnen , nachdem sie Lies einen Mo¬
nat vorher -augekündigt hat , befugt , die Streitfrage durch einen
Antrag unmittelbar vor -den ständigen internationalen Ge¬
richtshof zu bringen.

Im zweiten Teile -des Vertragsentwurfs wird bestimmt,
daß nichtjuristische Fragen , über die die deutsche Regierung und
die belgische Regierung uneinig find, ohne sie auf dem gewöhn¬
lichen diplomatischen Wege gütlich lösen zu können, der stän¬
digen Bergleichskommission zu unterbreiten find.

Diese hat die Ausgabe , den Parteien eine annehmbare Lö¬
sung vorzuschlagen und jedenfalls einen Bericht zu erstatten.
Wenn sich die Parteien nicht innerhalb eines Monats nach Ab¬

schluß der Arbeit der ständigen Vergleichskommission verstän¬
digt Haben, wird die Frage durch Antrag einer der Parteien
vor den Völkerbundsrat gebracht , der gemäß Artikel 15 der
Völkerbunüssatzung zu befinden hat . Für beide Kategorien von
Streitfragen ist bestimmt , daß dann , wenn die zwischen den
Parteien strittige Frage als -bereits vollzogene oder -unmittelbar
bevorstehende Handlung hervorgeht , die ständige -Vergleichs¬
kommission oder eine andere mit der Angelegenheit -befaßte
Stelle anzuordnen hat , welche vorläufigen Maßnahmen zu tres-
-feN- sind. Die deutsche und belgische Regierung verpflichten sich,
diese Anordnungen zu befolgen und jegliche Handlung zu ver¬
meiden , die geeignet -wäre , die Streitigkeiten zu verschärfen oder
auszudehnen . Das Schiedsabkommen gelangt zwischen Deutsch¬
land und Belgien auch dann zur Anwendung , wenn andere
Mächte gleichfalls an dem Streitfälle beteiligt sind.

Anlage L enthält das
Schiedsabkommen zwischen Deutschland und Frankreich,

das mit dem als Anlage L beigefügten Entwurf des Schieds-
abkommens zwischen Deutschland und Belgien genau überein-
stimmt.

Anlage l) enthält den Entwurf des deutsch-polnischen
Schiedsvertrages . Die Artikel 1 bis 20 entsprechen genau den
Artikeln 1 bis 20 des Entwurfs des deutsch-belgischen Schieds-
abkommens.

Artikel 21 besagt , daß der Vertrag nicht die Rechte und
Pflichten -der vertragschließenden Teile in ihrer Eigenschaft als
Mitglieder des Völkerbunds berührt . Nach Artikel 22 sollen die
Ratifikationsurkunden gleichzeitig mit den Ratifikationsurkun¬
den des zwischen Deutschland , Belgien , Frankreich , Großbritan¬
nien und Italien geschlossenen Vertrags in Genf beim Völker¬
bund hinterlegt werden . Für -das Inkrafttreten des Vertrages
und seine Geltungsdauer gilt das gleiche wie für Len Gesamt¬
vertrag.

Anlage 8 enthält den
Entwurf des Schiedsvertrages zwischen Dcntschland

und der Tschechoslowakei,
der dem genau dem vorstehenden als Anlage O wiedergegebenen
Entwurf -des deutsch-polnischen Schiedsvertrages entspricht.

Die deutsche Delegation hat gewisse Klarstellungen wegen
des Artikels 16 der Völkerbundssatzung verlangt . Wir sind
nicht zuständig, im Namen des Völkerbunds zu sprechen, wir
zögern aber nicht, nach den in der Versammlung und den Kom¬
missionen des Völkerbunds bereits gepflogenen Beratungen
und nach den zwischen uns ausgetauschten Erläuterungen ihnen
die Auslegung mitzuteilen , die wir unsererseits dem Artikel 16
geben. Nach dieser Auslegung sind die sich für die Bnndes-
mitglieder aus diesem Artikel ergebenden Verpflichtungen so zu
verstehen, daß jeder der Mitgliederstaaten des Bundes gehallen
ist, loyal und wirksam mitzuarbeiten , um der Satzung Achtung
zu verschaffen und um jeder Angriffshandlung entgegenzutre¬
ten, in einem Matze, das mit seiner militärischen Lage verträg¬
lich ist und das seiner geographischen Lage Rechnung trägt.

Es folgen jetzt die Paragraphen -der Unterzeichnenden.

MMchland
Berlin , 20. Oktbr. In der deutschuationalen Presse Berlins

wird der Vertragstext zurückhaltend , aber nicht ablehnend kom¬
mentiert.

Berlin , 20. Oktbr. Wie eine deutsche offiziöse Korrespon¬
denz in einem Kommentar zum Locarno -Vertrag mitteilt , sind
der französische Oberkommissar Tirard und der Befehlshaber
-der Besatzungstruppen , General -Guillaumat , nach Paris be¬
rufen worden.
Vorbereitungen zum Volksbegehren in der Aufwertunjgsfrage.

Stuttgart , 20. Oktbr. Die Beratungen über den Inhalt
des Volksbegehrens haben in den letzten Wochen große Fort¬
schritte -gemacht. Der Weimarer -Tagung der Gesetzeskommission
des Sparerbundes sind wiederholt Besprechungen in Berlin und
Darmstadt gefolgt . Die Mitglieder der Gesetzeskommission
haben auch bereits mit der Reichsarbeitsgemeinschaft der Auf-
Wertnngs -Geschädigtn nn -d Mieterverbände -die Verhandlungen
ausgenommen . Weiterhin ist man bereits auch mit politischen
Parteien offiziell in Fühlung getreten . Der Gesetzentwurf , der
dem Volksbegehren zugrunde gelegt werden soll, wird in den
nächsten Wochen sertiggestellt sein, und es werden -auch die
sonstigen Verhandlungen bald soweit gediehen sein. Laß der In¬
halt des Volksbegehrens der Oeffentlichkeit übergeben werden
kann . Entgegen den von bestimmten Absichten -getragenen Aus¬
streuungen in der Presse ist man -der festen Ueberzeu -gung , daß
-das deutsche Volk sich in dem in die Wege zu leitenden Volks¬
begehren sein erstes Volksgesetz geben wird.

Die württembergischen Vertreter über bie Wellkonferenz.
Am Freitag abend hatte der Eväng . Volksbunü Stuttgarts

ins Gustav Siegle -Haus eingeladen , um die drei Vertreter der
württ . Landeskirche in Stockholm über die Kirchenkonferenz
berichten zu hören . Nach einleitenden Worten Des Vorsitzen¬
den , Stud .-Dir . Dr . Weitbrecht , sprach Kirchenpräsident O . Dr.
v . Merz über die allgemeine Bedeutung der Konferenz , die darin
liegt , -daß die neuerwachte Aktivität des deutschen Luthertums
mit dem angelsächsischen Christentum zusammentraf und so die
Verantwortung vor Gott nicht nur des Einzelnen , sondern der
ganzen Christenheit zum vollen Bewußtsein gebracht wurde.
Sodann sprach -der Geschäftsführer des Evang . Volksbnndes A.
Springer über die soziale Arbeit der Konferenz , die gekennzeich¬
net ist durch die verschiedene Einstellung zur Well , -die optimi¬
stische der Engländer , die anti -kapitalistische der Franzosen und
die unter dem Eindruck der tiefen Spannung Mischen dem
Wirtschaftsleben und der Welt -des Evangeliums stehende der
Deutschen . Das praktische Ergebnis der Aussprache liegt in
der Schaffung eines internattonalen Forschungsinstituts für

christlich-sittliche Fragen und in der einmütig erlassenen Bot¬
schaft, die fordert , -daß die Seele der höchste Wert auch im
Wirtschaftsleben sei, daß Las Eigentum als anvertrautes Gut
betrachtet wird und zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
eine Arbeitsgemeinschaft entsteht . Prälat v . Dr . Schoell schil¬
derte , wie seit -dem ersten Beschluß im August 1922 die Welt¬
konferenz zustande kam, und behandelte sodann die Stellung
-der deutschen Abordnung in Stockholm , die ihren gebührenden
Anteil an den Verhandlungen gehabt habe . Trotz des stark ver¬
tretenen amerikanischen Pazifismus habe vor -allem auch die
deutsche Einstellung zu den internationalen Fragen eine durch¬
aus günstige Wirkung gehabt . Endlich erläuterte der Redner
die wohlerwogenen Gründe , die die deutsche Abordnung verau-
laßten , die Kriegsschuldsrage erst nach Schluß der Konferenz
auszurollen . Der Abend , der durch Chorgesänge verschönt
wurde , trug dazu -bei, daß die Stockholmer Konferenz noch mehr
als bisher eine Sacht nicht nur -der Kirchenleitung , sondern
des ganzen Kirchenvolkes wird.

Die rheinische Frage.
Berlin , 20. Oktbr. Die Rheinlandabordnung , die heute

vormittag zur Information über die Abmachung in Locarno
von der Reichsregierung empfangen wird , setzt sich aus 30 Ver¬
tretern sämtlicher politischen Parteien , sowie der Wirtschafts-
Verbände zusammen , und zwar -der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer . Die Delegation vertritt -das gesamte besetzte Gebiet . Der
qaim- s-uog ' IZUNU sig anl surmaMbunmn -M KZq LunHslsteL
-die Feststellung der interalliierten Militär -Kontrollkommission
vorausgehen müssen, daß Deutschland die Entwaffnung durch¬
geführt habe . Der durch die Entwaffnungsnote herborgerusene
Meinungsaustausch wird also fortgesetzt und , wie man an¬
nimmt , zu einen: befriedigenden Abschluß geführt werden . Es
dürfte in den nächsten Tagen ein Austausch von Erklärungen
erfolgen , die der anderen Seite die Möglichkeit geben soll, ein
festes Datum für -die Räumung -der ersten Be -satznngszone an-
znsetzen. Heber die Abänderung der Verhältnisse im Saar¬
gebiet weiß die „Voss. Ztg ." mitzuteilen : Es sei beabsichtigt,
beim Völkerbund zu beantragen , -daß der saarländischen Bevöl¬
kerung an Stelle des bisherig beratenen Volksausschusses die
Wahl eines Parlamentsausschusses zugestanden wird.

Berliner Stimmen zum Vertragswert.
Die Berliner Presse beschränkt sich im allgemeinen aus eine

sachliche Erläuterung des Pakttextes . Das gilt auch von der
deutschnationalen Presse , deren Haltung auffallend maßvoll und
zurückhallend ist. Zweifellos sind -durch die Bekanntgabe -des
authentischen Wortlauts doch manche Befürchtungen zerstreut
worden , die man bei -der Lektüre der bisherigen unzulänglichen
offiziellen Erklärungen hegen konnte . Die „Deutsche Zeitung"
wird daher einigermaßen überrascht sein, wenn sie sich mit
ihrer Ansicht, daß Locarno „eine verlorene Schlacht " sei und
die „restlose Selbstaufgäbe " bedeutet , -heute morgen ziemlich
isoliert steht . Es klingt immerhin doch schon ganz anders , wenn
die „Deutsche Tageszeitung " zugesteht , daß , rein formell genom¬
men , man wird sagen können , die deutsche Delegation habe den
Standpunkt Deutschlands weitgehend gewahrt . Auch der „Lok.-
Anz .", der noch vor 24 Stunden ein schrilles Nein in die Well
jagte , schlägt plötzlich friedfertige Töne an und sagt , es ließe sich
vorstellen , daß man eines oder das andere Bedenken unter¬
drücken könnte , falls die Rückwirkungen , die von Locarno aus¬
gehen -sollten , so werden , wie wir das verlangen müßten . Jeden¬
falls scheint man auch auf deutschnationaler Seite geneigt zu
sein, zunächst die weitere EntwiÄung abzuwarteu . In diesem
Sinne bemerkt die „Kreuzzeitung " : „Man wird endgültig und
abschließend erst urteilen können , wenn man weiß , ob und in¬
wieweit die Gegenseite in der Zeit bis Ende November sich be¬
reit gezeigt hat , -Len deutschen Forderungen nachzukommen ."
Die „Tägliche Rundschau " fugt dem noch hinzu , es sei allen
Beteiligten klar , daß eine Unterzeichnung des Vertrags nur er¬
folgen kann , wenn die notwendigen Rückwirkungen vorher sicht¬
bar -geworden sind. Die „Germania " weist aus den großen Un¬
terschied zwischen Versailles und Locarno hin . Während es
dort heißt , Deutschland verzichtet und Deutschland erkennt an,
handle es sich jetzt um eine Konferenz von Gleichberechtigten
und der Vertrag von Locarno ist Las Ergebnis freier Verhand¬
lungen , in Lenen Druck und Drohungen keinen Raum hatten.
Locarno hat den Beweis erbracht , daß Deutschland wieder als
Weltmacht gewertet wird . Das „Berliner Tageblatt " unter¬
streicht vor allem die englische Garantie des Rheinpaktes . Noch
niemals in seiner Geschichte habe sich England in einer ähnlichen
Lage befunden . Der Rheinpatt sei die Magna Charta des künf¬
tigen Gemeinschaftslebens der Völker Europas . Die „Vossische
Zeitung " weiß mitzuteilen , daß die Delegierten der Westmächte
bei den unsormellen Verhandlungen in Locarno folgende Zu¬
sagen gemacht haben : Verminderung der Truppen am Rhein,
(schwarze Truppen dürfen überhaupt nicht mehr verwendet
werden ), Neuregelung -der Luftverkehrsverhältnisse , Deutschland
kann seine Luftflotte , die nicht für Kriegszwecke bestnmnt ist,
auf denselben Stand wie -die Alliierten bringen , Erleichterung
des Rheinlandregimes und Abänderung der Verhältnisse ttn
Saargebiet . Der „Vorwärts " nennt den Vertrag von Locarno
ein Wunder des praktischen Pazifismus . Es wird der Gedanke
des Lauernden Friedens durch die in Locarno vereinbarten
Urkunden in einem Maße verwirklicht , der alle Wünsche einzel¬
ner Bertragsmächte weit in den Hintergrund treten lasse.

Ausland
London, 20. Oktbr. Ehamberlains Besprechungen mit Pain-

levs bezogen sich in -der Hauptsache auf -die Erledigung der
rheinischen Fragen im Sinne der Erklärungen von Locarno.

Washington , 20. Oktbr. In amerikanischen politischen Krei¬
sen glaubt man , daß -die amerikanische Politik Rußland gegen¬
über an einem Wendepunkt stehe.



Frankreichs Sonderverträjge mit Polen und Tschechoslowakei.
Paris , 20. Oktbr . Der französisch -polnische Bündnisvertrag,

der mit dem franzästschen -tschechoslowakischen Bündnisvertrag
im Wortlaut vollkommen identisch ist, besteht aus vier Para¬
graphen:

H 1: Für den Fall , daß Polen oder Frankreich durch einen
Verstoß der heute von ihnen und Deutschland zur Ausrecht¬
erhaltung des allgemeinen Friedens übernommenen Verpflich¬
tungen berührt werden , verpflichtet sich Frankreich und umge¬
kehrt Polen in Anwendung des Art . 16 des Völkerbundspattes
sich unverzüglich Hilfe und Beistand zu leisten , wenn ein solcher
Verstoß von einer unprovozierten Ergreifung der Waffen be¬
gleitet wird . Für den Fall , -daß der Völkerbundsrat bei Beur¬
teilung einer Frage , die auf Grund der erwähnten Verpflich¬
tungen zu seiner Begutachtung unterbreitet wird , es nicht durch¬
setzen kann , daß ein Bericht von feinen sämtlichen Mitgliedern
und Vertretern der beteiligten Parteien angenommen wird,
und daß Polen oder Frankreich ohne Herausforderung ange¬
griffen wird , werden sich Frankreich und umgekehrt Polen auf
Grund des Art . 16 Abs . 7 des Völkerbundspattes unverzüglich
Beistand und Hilfe leisten , tz 2 : Der vorliegende Vertrag wird
den Rechten und Pflichten der vertragschließenden Parteien als
Mitglieder des Völkerbundes keinen Abbruch tun und nicht als
Einschränkung der Aufgaben des Völkerbundes ausgelegt wer¬
den, die darin bestehen, die zur wirksamen Sicherung des Frie¬
dens notwendigen Maßnahmen zu beschließen. Z S: Der vor¬
liegende Vertrag wird gemäß den Pattbestimmungen vom Völ¬
kerbund registiert werden . Die Ratifizierung wird beim Völker¬
bund in Genf gleichzeitig mit der Ratifizierung des heute zwi¬
schen Deutschland , Belgien , Frankreich , Großbritannien und
Italien Unterzeichneten Vertrages und des Vertrages , der mit
demselben Datum zwischen Deutschland und Polen abgeschlossen
wird , nisdergelegt werden . Er wird unter denselben Bedin¬
gungen , wie die genannten Verträge in Kraft treten und blei¬
ben . Der vorliegende Vertrag , der in einem einzigen Exemplar
ausgefertigt ist, wird in dem Archiv des Völkerbundes nieder-
gel-egt , Lessen Generalsekretär ersucht wird , seder der vertrag¬
schließenden Parteien beglaubigte Abschriften zu übermitteln.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 20. Oktbr. (Nicht Mark , sondern Reichsmark.)

Nach den üblichen Gewohnheiten der Bevölkerung werden in
Wechsel und Schecks immer wieder „Mark " statt „Reichsmark"
geschrieben. Das preuß . Kammergericht hat zutreffend vor kur¬
zem dahin entschieden, daß auf ,Mark " lautende Wechsel und
Schecks als auf Papiermark lauten zu gelten haben, da die neue
„Reichsmark" mit Reichsmark bezeichnet werden muß. Nach¬
trägliche Korrekturen sind zur Vermeidung von Rechtsstreitig¬
keiten zu vermeiden.

(Wetterbericht .) Bon Westen her macht sich schon
wieder eine neue Tiefdruck-Störung bemerkbar. Die Wetter¬
lage bleibt deshalb bis auf weiteres unbeständig und für Don¬
nerstag und Freitag ist mehrfach bedecktes, auch zu leichten
Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Enzberg . 19 Okt . (Den Verletzungen erlegen.) Der am 4. Ok¬
tober bei Arbeiten an der 13 000 Volt -Hochspannung verunglückte
verheiratete Elektromonteur Albert Rupp von hier ist heute mittag
l Uhr seinen schweren Brandwunden erlegen. Rupp hinterlätzt eine
Witwe und ein Kind.

Pinache , OA . Maulbronn , 20. Okt . (Niederträchtigkeit.) Ein
böser Streich wurde dem Schultheißen gespielt, den er aber noch
rechtzeitig entdeckte. Bon unbekannter Seite wurden ihm seine Fut¬
terrüben, vermutlich aus Rache, über und über mit Stecknadeln be¬
steckt. Hätte der Schultheiß diese Rüben mit den vielen Stecknadeln
verfüttert, so wäre dadurch sein Viehbestand in schwere Gefahr ge¬
kommen. Das wollte der bübische Missetäter auf jeden Fall auch
erreichen.

Neuhausen a. F ., 20. Oktober . (Absatzstockung in Filderkraut .)
Die Landwirte hier und in den übrigen Filderorten , die hauptsäch¬
lich Filderkraut bauen, werden dieses Jahr schwer geschädigt. Für
Kraut wird pro Zentner nur noch 80 Pfennig bezahlt, teilweise sogar
weniger. Trotzdem stockt der Absatz und die Landwirte sind ge¬
zwungen, einen großen Teil der Ernte selbst zu verfüttern. Die Ab¬
satzstockung rührt in der Hauptsache von der Geldknappheit her. In¬
folgedessen mutz ein großer Teil der Bevölkerung sich eben mit Rund¬
kraut begnügen, das landaus landab dieses Jahr so ausgiebig ist,
wie das Filderkraut . Da bei der Landwirtschaft in hiesiger Gegend
das Geld bisher recht rar war , wird ein großer Teil der Landwirte
seinen steuerlichen Verpflichtungen kaum Nachkommen können. Die
Absatzstockung und der niedere Preis sind aber insofern doppelt be¬
dauerlich, weil vor zwei Jahren die Filderlandwirte ihr Kraut um
wertloses Papiergeld absetzen mußten und die Nachwehen hievon
bisher gedauert haben. Dazu kommt noch der große Obstmangel,
so daß die Landwirte zum Mostobstkauf gezwungen sind. Die Obst¬
preise mit zurzeit fast 10 Mark sind für den größten Teil unerschwing¬
lich. Aeußerlich tritt bei den Landwirten der Geldmangel auch da¬
durch in Erscheinung, daß sie sich den überall stattfindenden Festlich¬
keiten und Veranstaltungen entweder ganz sernhalten oder sich ganz
bescheiden dabei verhalten müssen.

Tübingen , 20. Okt . (500 Mark Geldstrafe für fahrlässige Tö¬
tung.) Aus der Straße Metzingen—Riederich stieß im Mai ds. Is.
der 24 Jahre alte Lehrer Erwin Thumm , der sich auf dem Motor¬
rad in schneller Fahrt befand, mit dem Personenauto des Technikers
Wilhelm Hunsche von Stuttgart zusammen. Wegen starker Staub¬
entwicklung infolge vorausfahrender Lastautos war die Straße un¬
übersichtlich. Thumm wurde verletzt und starb im Reutlinger Bezirks¬
krankenhaus . Wegen fahrlässiger Tötung wurde nun Hunsche zu
einer Geldstrafe von 500 Mark und zur Tragung der Kosten ver¬
urteilt. Das Gericht ging davon aus , daß der Gestorbene an dem
Unfall nicht unschuldig war.

Ulm, 20. Okt . (Anfechtungen.) Die vom Gemeinderat kürzlich
ins Leben gerufene Mllnsterhaus -Baugesellschast m. b. H. begegnet
bereits Anfechtungen. Gemeinderat Dr . Kirchgeorg bemängelt, daß
der Gemeinderat bei der Erteilung des Auftrags an Professor Schmitt-
henner für Ausarbeitung eines neuen Planes gar nicht gefragt wurde.
Ec bekämpft hauptsächlich die finanzielle Grundlage der Gesellschaft,
nach welcher es seiner Ansicht nach allein Aufgabe der Stadt ist, das
auf etwa I Million zu schätzende Baugeld aufzubringen . Das er¬
klärt Dr . Kirchgeorg zurzeit als unmöglich für die Stadt , da diese
das Kraftwerk in Donaustetten noch zu finanzieren und vordringlichere
Ausgaben zu lösen hat. Endlich mißbilligt es Dr . Kirchgeorg: daß
die Beratung und Abstimmung Uber die Gründung der MUnsterhaus-
Gesellschaft vor verschlossenen Türen vor sich ging.

Friedrichshafen , 20. Okt . (Zigarrenschmuggel.) Wegen Betrugs
und Schmuggels wurden anläßlich von Erhebungen in einer anderen
Sache die Sägerseheleute Adolf und Martha Ackeret von Amriswil,
Kanton Turgau , durch die Kriminalpolizei festgenommen. Der Ehe¬
mann Ackeret hat sich auf Grund falschen Vordringens Darlehen
verschafft und zu verschaffen versucht, seine Ehefrau mit Unterstützung
ihres Ehemannes schon seit längerer Zeit nicht unerhebliche Mengen
Brisagos mittels eines Schmugglerrockes aus der Schweiz nach Würt¬
temberg geschmuggelt. Frau Ackeret trug bei ihrer Festnahme den
Schmugglerrock.

Waldhausen , OA . Welzheim, 20. Okt . (Beim Spiel erhängt .)
In schmerzliches Leid wurde die Familie Ehr . Reinert versetzt. Ihr
I3jähriges Söhnchen wurde in der Scheuer erhängt aufgefunden. Die
Gerichtskommifsion stellte fest, daß es sich um eine Spielerei handelt,
bei der er das Leben eingebüßt hat.

Der deutsche Goldschmiedetagin Gmünd.
Der von der hiesigen staatlichen Probieranstalt für Edel¬

metalle eingeladene deutsche Goldschmiedetag begann am Mon¬
tag . lieber hundert Teilnehmer aus allen Teilen -des Landes
und Reiches sind -dazu eingetroffen . Fm Verlauf der Verhand¬
lungen behandelte Direktor Hermann Wildt die Herstellung
synthetischer Edelsteine , eine Kunst , die bereits soweit gediehen
ist, daß mit besonderer Sorgfalt hergestellte künstliche Steine
von echten kaum mehr unterschieden werden können . Prokurist
August Eberhard -Gmünd sprach über die künstlich gezüchtete
Perle . Dieser Vortrag fand eine wertvolle Ergänzung in einer
kurzen Aussprache des Vorsitzenden des Edelsteinausschusses der
Juweliere , Lochmann -Hannover . Einen reinen Fachvortrag
hielt daun der Leiter der Fovschungsanstalt Dr . Leroux -Gmltnd
über „Edelmetallscheiden und Probieren ", während das von
Direktor Altmann -Berlin gehaltene Referat über „die schwieri¬
gen Wirtschaftsfragen unserer Zeit " von allgemeinem Jnreresse
war . Er besprach in eingehender Weise die zurzeit im Edel¬
metallgewerbe aktuellen Fragen , insbesondere den Kämpf gegen
die verheerede Sondersteuer auf den sogenannten Luxus . In
ausführlicher Weise ging er noch auf den Preisabbau und Ab¬
satzhebung , auch die zurzeit schwere Geld - und Kreditkrise ein.
Beim Mittagessen im Gmünder Hof begrüßte der Vorsitzende
des Forschungsinstituts und Probieramts , Fabrikant Paul Köh¬
ler , die zahlreich Erschienenen . Oberbürgermeister Lüllig sprach
im Namen der Stadtverwaltung und warb für eine starke Be¬
teiligung beim IdO-jährigen Jubiläum der Fachschule im näch¬
sten Jahre . Der Vorsitzende der Handelskammer Heidenheim,
Kommerzienrat Erhard , gab seiner Freude darüber Ausdruck,
daß der Reichsverband -der Juweliere im nächsten Jahr seinen
Verbandstag in Gmünd abhalten wird . Am Montag abend
fand noch ein Bankett im Gmünder Hof statt , während am
Dienstag die Gäste in geschlossenen Führungen die Sehenswür¬
digkeiten der ehemaligen deutschen Reichsstadt kennen lernten.

Bad «m
Zentern (Amt Bruchsal), 20. Oktbr. Der 26 Jahre Me,

verheiratete Martin Hasenfuß, der auf der -feuchten Kellertreppe
den Steckkontakt einschieben wollte, wurde durch den elektrischen
Strom getötet.

Rrichenbach, 19. Oktbr. Der von der Staatsanwaltschaft
Offenburg wegen Amtsanmaßung , Erpressung und tätlicher
Beleidigung steckbrieflichverfaßte 28jährige Franz Sengle aus
Tennenbronn wurde verhaftet . Sengle gab sich in Landorten
als Arzt aus Schramberg aus und nahm Frauen und Mädchen
in Behandlung . In anderen Fällen bezeichnet« er sich als In¬
genieur der Bahnbauinspektion Bilfingen . Auch wird ihm ein
Diebstahl in sllußbach zur Last gelegt.

Freiburg i. Br ., 19. Oktbr. Zu dem Mord in der Talstraße
am letzten Freitag wird noch gemeldet . Der Mörder Merklin
trug sich bereits seit 14 Tagen mit dem Gedanken , seine Frau
oder deren Liebhaber zu beseitigen , da, wie er sich äußerte , sein
Leben durch die Frau vernichtet sei. Die Frau wurde einstim¬
mig als moralisch minderwertig bezeichnet. Sie kümmerte sich
nicht um die Wirtschaft , verbrachte ihre Tage mit Romanlesen
und Kinobesuchen und führte einen losen Lebenswandel . Außer
dem bei den Eheleuten wohnenden dreijährigen Jungen , dessen
Vater auch nicht Merklin ist, befindet sich noch ein sechsjähriges
Mädchen aus der Zeit vor der Ehe außerhalb in Pflege . Merk¬
lin , der in den letzten Tagen , als die Frau mit dem Liebhaber
durchgegangen war , außerordentlich verzweifelt und nieder¬
gedrückt schien, kam am Mordtag gegen 7 Uhr abends , als er
erfahren hatte , -daß seine Frau mit ihrem Liebhaber wieder in
Freiburg sei, in-grotzer Erregung nach Hause , wo er das Zim¬
mer aufgeregt durchmatz. Dann verließ er hastig das Haus,
und wenige Minuten später war der Mord geschehen. Der
Rauferei in der Talstraße -sahen mehrere Menschen zu ; die Frau
stellte sich schützend vor Haas , doch stieß Merklin nicht auf sie,
sondern aus den Mann ein , der sterbend in das nahe gelegene
Marienhaus getragen wurde . Merklin -widersetzte sich weder
der Entwaffnung , noch der Festnahme und erklärte : „Ich be¬
dauere meine Tat nicht ; er war ein Dieb ."

Unadingen, Amt Donaueschingen, 19. Oktbr- In der Nacht
-auf Montag brannte -die Gipsmühle von Gustav Reinmitz voll¬
ständig nieder , während die Wohnung und das Oekonomie-
gebäude gerettet werden konnten . Das Feuer entstand in einem
Autoschuppen , wo vermutlich ein Fremder beim Stehlen von
Benzin ein Streichholz angezündet hatte . Die im Schuppen
befindlichen landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte ver¬
brannten vollständig . Der Geschädigte , der nicht versichert ist,
erleidet einen Verlust -von ca. 15 000 Mark . — In Asbach , Amt
Mosbach , hat sich der 12jährige Sohn des Landwirts Kolb nach
der Heimkehr von der Schule in der elterlichen Scheune ver¬
mutlich aus Furcht vor Strafe erhängt.

Neustadt i. Schw., 19. Oktbr. Der hiesige kommunistische
Gemeinderat Karl Dobler hatte sich vor dem Bezirksamt Neu¬
stadt als Disziplinargericht zu verantworten . Er war beschul¬
digt , die Achtung Würde , -die ein öffentliches Amt mit sich
bringt , dadurch mehrfach verletzt zu haben , daß -er u . a . als Mit¬
glied des Wohnungsamtes einem Wohnungsuchenden Verspre¬
chungen unter der Bedingung machte , daß er kommunistisch
wähle , -daß er angetrunken im Gemeinderat erschien usw . Der
Bezirksrat entschied nach längerer Verhandlung , -daß Dobler
vom Gemeinderatsdienst zu entfernen sei. Dobler erklärte , daß
er -die Entscheidung des Berwaltungsgerichtshofes anrufen
werde.

Kandern , 20 . Oktbr . In -der letzten Zeit hörte man wieder¬
holt von einem Agenten für die französische Fremdenlegion , der
in der hiesigen Gegend sein Unwesen treibe und versuche, durch
Hypnose Opfer zu gewinnen . So versuchte er bei einem Land¬
wirt aus Wittlingen , Len er um Mitnahme auf seinem Gefährt
gebeten hatte , die Hypnose anzuwenden . Dieser aber merkte
rechtzeitig die Gefahr und konnte sich von dem unheimlichen
Einfluß befreien . Er fuhr nach Kandern und machte sofort der
Gendarmeriestation Mitteilung von dem Vovgefallenen . Der
Polizei ist es gelungen , den Verdächtigen in Holzen festzuneh¬
men . Es handelt sich um einen aus Pulverstann im Elsaß
stammenden Mann namens Zugula . Er wurde ins Amtsge¬
fängnis Lörrach eingeliefert . Es ist derselbe Mensch , der kürz¬
lich bei Tannenkirch -die hypnothischen Experimente an einem
Landwirtssohn auf dem Felde vornehmen wollte , die ihm zum¬
teil auch gelungen sind, aber nicht zum Ziele führten . In der
Bevölkerung der hiesigen Gegend war durch das Treiben dieses
Mannes große Beunruhigung verursacht worden.

Vermischtes
Preisabbau . Einen netten Beitrag zum Kapitel „Preis¬

abbau " liefern die Druckpapierfabriken . Sie glauben den „Ab¬
bau " -damit betätigen zu müssen , daß sie ab 1. Oktober die
Preise für Zeitungsdruckpap -ier wiederum -erhöhten ; diesem
edlen Beispiel schlossen sich auch die Druckfarbenfabriken an , in¬
dem sie Aufschläge bis zu 12 Prozent fordern . Bei den übrigen
Bedarfsartikeln im Buchdruckgew erbe machen -sich Ebenfalls Auf¬
wärtsbewegungen der Preise fühlbar.

Außerordentliches Anwachsen der Konkurse im Oktober.
Nachdem bereits im September ein nicht unbeträchtlicher An¬
stieg der Konkursziffer im Deutschen Reich festzustellen war,
haben die Konkursanmeldungen im Oktober eine ganz unge-

I wohnliche Zunahme erfahren . Während im September 1896
Konkurse neu eröffnet wurden , sind die Konkursanmeldungen in
der Zeit vom 1.—15. Oktober nach den Veröffentlichungen inr
Deutschen Reichsanzeiger auf 1196 in die Höhe geschnellt. Der
Konkurs wurde in dieser Zeit eröffnet über 55 Aktiengesellschaf¬
ten , 197 Gesellschaften m . b . H ., 11  Kommanditgesellschaften
184 offenen Handelsgesellschaften und 749 Einzelfirmen und
Privatpersonen , Am stärksten von dieser Konkurswelle sind in
dieser Zeit die Hans -astädte erfaßt worden.

Handet und Verkehr
Stuttgart , 20. Okt . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht-

hos wurden zugeführt : 57 Ochsen (unverkauft 2), 17 (3) Bullen , 3zg
(30) Iungbuilen , 335 (35) Iungrinder , >21 (10) Kühe, 608 Kälber
>913 (50) Schweine, 22 Schafe, 3 Ziegen. Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Ochsen 1. 53—57 (letzter Markt 53—57), 2. 40—4g
(unv.), Bullen 1. 53—55 (unv.), 2. 44—51 (uno ), Iungrinder 1. 5?
bis 61 (57- 62), 2. 45—54 (45- 55), 3. 37—42 (unv ), Kühe 1. 33 bis
43 (uno.), 2. 20—30 (unv.), 3. 13—19 ,unv.), Kälber I. 93- 96 (94
bis 96>, 2. 87—91 (uno.), 3. 78—84 (78- 85). Schafe I . 76 - 82 <89
bis 84), 2. 45—70 (unv.), Schweine I. 92—94 (100—101), 2. 90 bis
92 (98—100), 3. 86- 88 (95- 97), 4. 83- 85 (—), Sauen 75- 84 (88)
Mark . Verlauf des Marktes : Bei Kälbern belebt, sonst mäßig
Ueberstand bei Großvieh.

Stuttgart . 20. Oktbr . Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz:
Zufuhr 1500 Zentner, Preis 9—10.50 Mark . — Karloffeimarkt aus
dem Leonhardsplatz : Zufuhr 1100 Zentner, Preis 3.50—4 Mark . —
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200 Zentner, Preis
2.50—3 Mark für I Zentner.

Stuttgart , 20. Okt . (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof .)
Ausgestellt waren 165 Wagen , wovon 128 neu zugesllhrt sind, näm¬
lich 2 aus Württemberg , 61 aus Preußen , 16 aus Hessen, 14 aus
Holland , 12 aus Italien , 21 aus Frankreich , I aus Luxemburg, I
Südslavien . Nach auswärts sind 22 Wagen abgegangen . Preis wa¬
genweise für 10000 Kg. von 1450—1750 Mark , im Kleinverkauf 8 bis
9.30 Mark für 1 Ztr. Marktlage : lebhaft.

Pforzheim , 19. Okt . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb : 29 Ochsen
tunoerkauft 2), 7 Kühe (2), 33 Rinder (0), 16 Farcen (0), 338 Schweine
(38). Der Markt lag unter dem Druck des Ausbruchs der Maul¬
und Klauenseuche, die bei einem Rindoiehtransport von Husum fest¬
gestellt wurde. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. 55
bis 58, Rinder 1. 56—60, Ochsen und Rinder 2. 50—53, Kühe 30
bis 40, Farcen , 52—54, Schweine 95—98.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Martt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürliche«
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

UochAchtev-
Stuttgart , 20. Oktbr . Der Abg . Dr . Mauthe (Dem .) hat

an die Regierung eine Kleine Anfrage gerichtet , in der es
heißt : Bei der Besetzung der Stelle des Rektors an der evan¬
gelischen Mädchenvolksschule und Mittelschule in Schwenningen
ist das Ergebnis des -Wahlvorschlags des zuständigen Lehrer¬
kollegiums , das sich mit den Anschauungen des Gemeinderats
und des weitaus überwiegenden Teiles der Einwohnerschaft
deckt, nicht berücksichtigt worden . Welche Gründe waren maß¬
gebend für die in -direktem , in der Zeit stärkster Heranziehung
der Gemeinden zu den Schullasten weniger als je verständlichem
Widerspruch zu den dem Kultminister bekannten Anschauungen
von Lehrerschaft und Gemeinde stehende Ernennung ? Welche
Maßnahme gedenkt -der Staatspräsident und Kultminister zu
treffen , um -das nach dem einstimmigen Gemeinderatsbeschluß
in Frage gestellte Zusammenarbeiten wieder herzustellen?

Stuttgart , 20. Okt . Bon zuständiger Seite wird witgeteilt : Der
württ . Staatspräsident hat sich zur Teilnahme an der Besprechung der
Ministerpräsidenten der Länder mit der Reichsregierung nach Berlin
begeben.

Stuttgart , 20. Okt . Der Landesparteilag der Württ . Bürgerpar-
tei mußte wegen der ans Ende der Woche nach Berlin einberufenen
Sitzungen auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden. Er wird
voraussichtlich am 7./8. November in Ulm stattfinden.

Stuttgart , 20. Okt . Reichspräsident von Hindenburg wird , wie
wir zuoerläßig erfahren, seinen bereits angekündigten Besuch bei der
württ . Regierung gegen die Mitte des Monats November abstatten.

Mainz , 20 Ökt . Der Bürgermeister von Alzey Dr . Hill , der
kürzlich wie berichtet, vom französischen Kriegsgericht in Mainz zu
einem halben Jahr Gefängnis verurteilt worden war , wurde heute in
der Berufungsinstanz freigesprochen. Dr . Hill halte bekanntlich für
ein neues Türschloß an einer Kasernentür 15 Mark berechnet, während
später das alte Schloß, das gewaltsam entfernt worden war , wieder
aufgefunden wurde und nur fünf Mark gekostet hätte.

Hamborn , 20. Okt . Am I . November wird auf den Thyssenze¬
chen weiteren 1000 Bergleuten zum 15. November gekündigt. Die
Einschänkungen werden zum größten Teil auf den Zechen in Walsum
und Lohberg in Dinslaken oorgenommen.

Düffeldorf , 21. Okt. In der Sache des wegen Veruntreuungen
verhafteten Steuerinspektors Siegmund erfahren wir weiter, daß der
allergrößte Teil des veruntreuten Geldes dem früheren Inhaber eines
in der letzten Zeit in Konkurs geratenen Bankhauses zugeflossen ist,
der die Beträge zu seinen Geschäften verwendet haben soll. Nach
Lage der Dinge scheint kaum Aussicht zu bestehen, auch nur einen
Teil der veruntreuten Summe zu retten.

Düffeldorf , 20. Okt . Wie die „Düsseldorfer Nachrichten" melden,
wurde der am 24. Juni 1889 geborene Johann Heerdt , der wegen
des am 14. Mai 1925 an den Oberlandjäger Weickert in Albertsloh
bei Münster in Westfalen begangeneq,Mordes durch den Untersuchungs¬
richter steckbrieflich verfolgt wird, festgenommen. Die Festnahme
erfolgte gestern abend auf dem Hauptbahnhof durch zwei Kriminal¬
beamte aus München-Gladbach. Heerdt führte falsche Ausweispapiere
aus den Namen Brakonier bei sich.

Freiberg (Sachsen), 20. Okt . Ein blutiges Ehedrama hat sich
hier abgespielt. Die Arbeiterfrau Oehme band angeblich im Scherz
ihrem Mann mit der Wäscheleine die Hände zusammen und schlug
ihm ein Tuch um die Augen, darauf schlug sie ihn plötzlich mit einem
Beil nieder. Obwohl der Verletzte blutüberströmt zusammengebrochen
war , versetzte die Frau ihrem Opfer blindlings Beilhiebe. Dem Ver¬
letzten gelang es, unter Aufbietung aller Kräfte zu entfliehen. Die
Frau wurde verhaftet. Die Verletzungen des Mannes sollen nicht
lebensgefährlich sein. Ueber das Motiv zu der Tat ist bisher nichts
bekannt.

Berlin , 20. Okt . Der russische Botschafter in Berlin , Krestinski,
der sich gleich am ersten Tage nach der Rückkehr der deutschen Dele¬
gation beim deutschen Außenminister angesagt hatte, ist am Montag
nachmittag von Dr . Stresemann zu einer längeren Besprechung
empfangen worden.

Berlin , 20. Oktbr . Wie die Pressestelle der Botschaft der
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken m-itteilt , entsprechen
die Londoner und Pariser Meldungen einzelner Berliner Blät¬
ter , wonach Tschitscherin Brianü um eine Unterredung in Paris
ersucht haben soll, in keiner Weise den Tatsachen . Ein derarti¬
ger Schritt Tschitscherins ist nicht erfolgt.

Alle Asthmaleidende
sind sich darüber einig, daß rasche Hilfe eine doppelte Hilfe bedeutet.
„Nymphosan-Sirup " bringt sofort nach dem Einnehmen Beruhigung
und Linderung und hat trotzdem eine intensive Dauerwirkung , sodaß
ihn viele Asthmaleidende als das beste Asthmamittel preisen. Preis pro
Flasche Mark 3.—, vorrätig in der Apotheke in Schömberg . Ausführ¬
liche, hochinteressante Broschüre durch die Nymphosan Akt .»G ., Mün¬
chen 38, gratis . Schreiben Sie noch heute unter Bezugnahme aus
diese Zeitung ! Best. : Bals . Myr . cps. 3»/o, Na . benz. 0,1°/», Na br.
2°/„, Ferr . pept. oxyd. iiqu. aa 5°/«, Extr .Malt . 24»/», Sacch . 16»), f. emuls.
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Berlin , 20. Okt. Die Dieustogsitzung des Reichskabinetts , die
vormittags um halb elf Uhr unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten!
von Hindenburg ihren Anfang nehmen sollte, wurde im letzten Au-
genblick abgesagt, da Ministerialrat Dr . Gaus verhindert war , seinen
Vortrag und die Erläuterung der Verträge vor dem Kabinett sort-
-usetzen.

Wien , 20. Okt . Der frühere österreichische Bundeskanzler Dr.
geipel erklärte, daß bei einer Volksabstimmung in Oesterreich 90
Prozent der Bevölkerung für den Anschluß an Deutschland stimmen
würden.

Straßburg , 20. Okt. In der Gemeinde Rittershofen bei Sulz
jm Unterelsaß wohnte der als gefährlicher irrsinniger und gewalttäti¬
ger Mensch bekannte Friedrich Lux, 35 Jahre alt, init seiner Mutter,
Großmutter und Tante zusammen und bedrohte die Frauen unab-
lijssig. Als Lux behauptete, von seinen Nachbarn bestohlen worden
zu sein, und Mutter und Tante ihm dies auszureden suchten, brach
ein Streit aus . Im Jähzorn ergriff Lux eine Mistgabel und stach
damit seine Tante , die 55jährige Karoline Lux, tödlich nieder und
verwundete seine Mutter schwer. Die Gendarmerie von Weißenburg
hat Lux verhaftet. Lux, der wegen Tätlichkeit übrigens schon einmal
verurteilt ist, wäre wohl schon früher in Verwahr genommen worden,
wenn nicht die Frauen seine Hilfe in der Landwirtschaft benötigt
hätten.

Paris , 21. Okt. Die Agentur Havas meldet aus Tanger: In
einer Versammlung in Tarqust erklärte Abd-el-Krim, ein Abkommen
mit Frankreich und Spanien könnte nur zum Nachteil der Risbewnh-
uer abgeschloffenwerden. Infolgedessen sei es besser, den Kampf
sortzusetzen.

Paris , 20. Okt. Die Pariser Blätter aller Schattierungen sind
voll Befriedigung über die Verträge von Locarno. (Ein verdächtiges
Zeichen. Schriftl .)

Der Dolchstotz-Pr ^ etz.
München, 20. Oktbr. Im Verlause der Vormittagsverhand¬

lung stellte der Zeuge von Röder in Beantwortung verschie¬
dener Fragen u . a . fest, daß auch nachts zur Weitergabe von
Meldungen und Ausrufen lebhaft gefunkt worden sei. Die
Frage des Rechtsanwalts Hirschberg , ob dem Zeugen bekannt
sei, daß ldas Generalsekretariat der freien Gewerkschaften sich
gegen jeden Streik wandte und Scheidemann -den Streik als die
größte Gefahr für den Frieden bezeichnete, beantwortete der
Zeuge 'dahin , daß die Frage nicht in sein Ressort gehöre . Rechts¬
anwalt Graf Pestallozza übergab dem Gericht Flugblätter , u . a.
eines vom 9. 7. 1915 mit der Unterschrift von Führern der
U.S .P ., worin der Vorstand der S .P .D .-Meichstagsfraktion
und die S .P .D . vor der Fortsetzung der Politik vom 4. 8. 1914
gewarnt wurden . Rechtsanwalt Hirschberg übergab die Ab¬
schrift eines Briefes Dr . Heims an das bayerische Kriegsmini¬
sterium, in dem der Mißstimmung der bayerischen Bevölkerung
über die Maßnahmen der Regierung Ausdruck gegeben ist. Der
nächste Zeuge , der frühere Kommandeur des 10. bayerischen
Reserve-Artillerieregiments , bekundete u . a ., daß schon im Ok¬
tober 1917 die Flugblätterpropaganda an der Front getrieben
wurde. Zu dem vom Rechtsanwalt Pestalozza vorgelegten
Flugblatt vom Juli 1918, in dem die Soldaten aufgcfordert
wurden, am 1. 9. in die Heimat zurückzukehren , erklärte die
Verteidigung , es werde ohne weiteres zugegeben , daß an -der
Front Flugblätter von feindlicher Seite wie von radikalen Re-

- volutionären verbreitet wurden . Die weitere Frage , ob zuge¬
geben werde, daß die ll .S .P . von Anfang darauf hinwirkte , re¬
volutionäre Kräfte zu entfesseln und dadurch den Militaris¬
mus zu zerbrechen , wurde von der Verteidigung in diesem all¬
gemeinen Umfang verneint . Zeuge Generalleutnant a . D.
Hildebrandt aus München führte u. a . aus , daß in den letzten
Monaten des Jahres 1918 bei der Truppe Einflüsse sozialdemo¬
kratischer Agitation sich geltendgemacht hätten , in der Haupt¬
sache bei dem jungen Ersatz aus den Munitionsfabriken . Auf
eine Frage des Vorsitzenden erklärte der Zeuge , daß die Wühl¬
arbeit an und hinter der Front selbstverständlich nur eine der
Ursachen des Zusammenbruches gewesen sei. — Die weitere
Verhandlung wurde auf Mittwoch vormittag vertagt.

Zuchthaus für Hochverräter.
Leipzig , 20. Oktbr. Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit fand

vor dem vierten Strafsenat des Reichsgerichts ein Äandesver-
ratsprozeß gegen den Stellmacher Kurt Schimayer aus Pots¬
dam, den früheren Militärfunker Alfred Abicht und gegen die
Militäroberfunker Wilhelm Damaschke und Josef Marschall
aus Berlin statt . Die Angeklagten Wicht , Damaschke und
Marschall waren beschuldigt , im Jahre UM wichtige , im Inter¬
esse des Staates geheimzuhaltende Zeichnungen und Gegen¬
stände aus einem Schrank der Funkerkaserne gestohlen und diese

, dem Angeklagten Schimayer ausgeliefert zu haben . Dieser stand
mit dem französischen Nachrichtenoffizier Thomas in Verbin¬
dung und wurde gut bezahlt . Schimayer teilte die Beträge
mit den anderen Angeklagten . Er hatte innerhalb weniger
Monate außerordentlich viel Material dem französischen Nach¬
richtendienst überwiesen . Das Gericht verurteilte die Angeklag¬
ten wegen Spionage , Verrats militärischer Geheimnisse , sowie
wogen Diebstahls und Bestechung zu Zuchthausstrafen von zehn,
sechs, vier und zwei Jahren.

Wünsche des Rheinlands.
Berlin , 20. Oktbr. Auf Einladung des Reichskanzlers fan¬

den sich heute nachmittag in der Reichskanzlei eine größere An¬
zahl Vertreter der besetzten Gebiete ein . Außer Reichstags¬
und Landtagsabgeordneten waren Vertreter der Staats - und
Konuuunalvcrwaltungen , -der Wirtschaft und der Gewerkschaf¬
ten erschienen. Der Reichskanzler und der Reichsminister des
Auswärtigen -gaben eine Darlegung der VertragÄntwürfe -von
Locarno unter besonderer Berücksichtigung ihrer Rückwirkun¬
gen auf die Rheinlandfragen . Hieran schloß sich ein längerer
Gedankenaustausch über die Sorgen und Forderungen der Be¬
völkerung des besetzten Gebietes . Bon seiten >der Vertreter
des besetzten Gebietes wurde erneut zum Ausdruck gebracht,
daß das Rheinland keinerlei Vorteile auf Kosten allgemeiner
deutscher Interessen erstrebe . Das Rheinland erhebe jedoch mit
Nachdruck die Forderung , daß bald Maßnahmen der Besatzungs¬
mächte in allen Zonen in Erscheinung treten , welche die in
Locarno feierlich abgegebenen Erklärungen der Außenminister
von Frankreich , England und Belgien folgerichtig in die Tat
Umsetzen.

Ein Rückschlag?
Berlin , 20. Oktbr. In der günstigen Aufnahme der Ab¬

machungen von Locarno , die zunächst eigentlich in der ge¬
einten Presse sestzu-stellen war , scheint ein Rückschlag eingetre-
- Lj . sein. Dazu wird nicht allein die Veröffentlichung des
iranzösisch-polnischen Rückversicherungsvertrages beigetragen
haben, sondern auch die Meldung aus Paris , nach der Briand
erklärt haben soll , über die Rückwirkungen auf das Rheinland
werde erst in London zu sprechen sein. Jedenfalls ist es auf¬
fällig, daß der Kabinettsrat , der am Dienstag vormittag statt-

^ imden und wie man zunächst erwartet hatte , eine Einigung
" bringen sollte, mit einer formellen Begründung abgesagt wor-

Mn ist. Uuch w der Besprechung mit den Vertretern des Rhein¬
landes ist offenbar nicht alles nach Wunsch gegangen . Die Be¬
sprechungen waren zwar vertraulich , es macht jedoch den -Ein¬
bruch, als ob die Rheinländer der Reichsregierung oder der
deutschen Delegation zu verstehen -gegeben hätten , nach ihrer
Meinung seien nicht alle Mittel erschöpft gewesen , um in Lo-
rarno bindende Zusagen zugunsten -der Rheinlande zu erhalten,
"chwweit die Gegensätze gegangen -sind, ist im Augenblick noch
Vicht zu beurteilen . Einen gewissen Anhaltspunkt erhält man

daraus , daß eine Abordnung der Rheinländer am Mittwoch
vormittag den Reichspräsidenten aufsuchen will , um ihn von
ihrer Auffassung zu unterrichten , die bei dieser Besprechung
zum Ausdruck gekommen ist. Es ist interessant , daß der deutsch-
nationale „Lokalanzeiger " nnd der sozialdemokratische „Vor¬
wärts " gleichzeitig sehr schwere Bedenken gegen diese französisch-
polnische Rückversicherung geltend machen. Der „Vorwärts"
meint , Frankreich habe sich damit als einseitiger Garant der
zwischen Deutschland und seinen östlichen Nachbarn abgeschlosse¬
nen Schiedsgerichtsverträge eingeschaltet und es wäre vielleicht
richtiger gewesen , sich dann mit der offiziellen Garantie Frank¬
reichs für die Ostverträge abzufinden.

Gemeindevertreter beim Reichsftnanzministrr.
Berlin , 20 . Oktbr. Die Vorstände der Spitzenverbände der

Gemeinden und Gemeindeverbände kamen heute auf -Einladung
des Reichsfinanzministers v . Schlieben im Reichsministerium
unter Beteiligung von Vertretern der Landesregierung zur
Aussprache über die allgemeine Finanzlage zusammen - Der
Reichsfinanzminister erklärte es für seine Pflicht , in offener
Aussprache die Aussichten auf steuerlichem Gebiet für die nächste
und spätere Zukunft festzustellen . Der Minister gab dann -cm
Hand der veröffentlichten Uebersichten eine eingehende Dar¬
legung der Finanzlage . Im Hinblick auf die neuen Steuer¬
gesetze warnte er dringend vor der Annahme , daß mit einem
Mehraufkommen von rund 400 Millionen Mark , das sich in der
ersten Hälfte des laufenden Rechnungsjahres gegenüber dem
Voranschlag ergeben hat und zum -größten Teil den Ländern
und Gemeinden zugute gekommen ist, auch in der zweiten Halste
des Rechnungsjahres gerechnet werden könne. Reich, Länder
und Gemeinden , die in enger Notgemeinschaft miteinander
verbunden feien , müßten durch strengste Sparsamkeit den sach¬
lichen und persönlichen Ansgabenbedarf so stark wie möglich ein¬
schränken. Der Vizepräsident der Reichsbank , Kauffmann , wies
auf die Notwendigkeit der Einschränkung der Aufnahme von
Ausländsanleihen durch Gemeinden hin . Von den Vertretern
der Gemeinden und Gemeindeverbände wurden sodann ein¬
gehend die Möglichkeit « der Ansgabeneinschränkung erörtert.
Massen-Ausweisrmgen deutscher Optanten aus Polen — trotz

Locarno.
Wie man hört , werden für den 1. November im Ueber-

gangslager in Schneidemühl 15 000 Optanten erwartet . In
dem Lager -selbst wohnen gegenwärtig noch 2500 Optanten , Von
-den für den 1. November Erwarteten sind jetzt erst 38 eingetrof¬
fen. Da es sich bei den Neuangewiesenen meist um begüterte
Leute handelt , so ist damit zu rechnen , daß sie sich selbst versor¬
gen, das heißt ankaufen können . Da mit einer großen Einfüh¬
rung von Vieh gerechnet werden muß und in Polen Seuche
herrscht , sind genaue Bestimmungen für die Einführung ge¬
troffen worden , die in den meisten Fällen das Vieh ' einem län¬
geren Quarantäneaufenthalt und einer tierärztlichen Unter¬
suchung an der Grenze unterwerfen.

Die Wahlbeteiligung im Memeler Land.
Memel , 20. Oktbr. Wie außerordentlich stark die Teilnahme

der memelländischen Bevölkerung an der Wahlhandlung ge¬
wesen ist, ergibt sich daraus , daß zum Beispiel in Windenburg
die gesamte Wählerschaft mit Ausnahme von fünf Kranken zur
Wahlurne gegangen ist. Dabei hatten die Wähler einen Weg
von 26 Kilometern hin und zurück, zu Wasser und zu Land zu¬
rückzulegen . In Schwarzoert und Nidden haben 97 Prozent,
in Hreyl 95 Prozent , in Proekuls über 87 Prozent , in Heyde-
krug 90—95 Prozent und in Ruß über 90 Prozent gewählt.

Schwere Wahlniederlage der Litauer in Memel.
Blernel, 20. Oktbr. Die Wahlen zur ersten Volksvertretung

des Memelgebietes haben mit einem überwältigenden Siege -der
drei in der Einheitsfront zusammengeschlossenen Parteien der
Memelländer geendet . Das Ergebnis hat alle Erwartungen
weit übertroffen . Von etwa 77 500 Wahlberechtigten haben
85 Prozent ihr Wahlrecht ausgeübt . In der -Einheitsfront
stand auf der einen Seite die Memelländer Landwirtschafts-
Partei , auf der anderen Seite die Sozialdemokratie , die -dazwi¬
schen liegenden Berufskreise und Volksschichten hatten sich zur
memelländischen Volkspartei zusammengeschlossen . In der
Stadt Memel ist das vorläufige Endergebnis der Wahlen fol¬
gendes : Wahlberechtigte 19 778, abgegebene Stimmen 16907.
Einheitsfront : Volkspartei 12195 , Landwirtschafts -Partei 208,
Sozialdemokratie 2949 Stimmen , Splitterparteien : Autonomie-
bund 145, Kommunisten 943 Stimmen . Von den drei Landkrei¬
sen liegen die Ergebnisse aus 46 von insgesamt 67 Stimm¬
bezirken vor . Die abgegebenen Stimmen verteilen sich -wie
folgt : Einheitsfront : Volkspartei 9378, Landwirtschaftspartei
16234, Sozialdemokratie 6175, Splitterparteien : Autonomie-
Lund 285, Kommunisten 253 Stimmen , lieber die Verteilung
der Mandate läßt sich zuverlässiges noch nicht berechnen.

Deutschnationale und Locarno.
Hamburg, 20. Oktbr. Vertreter der Landesverbände der

Deutschnationalen Volkspartei aus den drei Hansestädten Ham¬
burg , Lübeck, Bremen , verstärkt durch Vertreter weiterer nord¬
deutscher -Landesverbände , haben in einer Versammlung am
Dienstag , -den 20. Oktober , in Lübeck nach Referaten der Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . E -verlin -g und Gock einstimmig folgendes
beschlossen: „Wir haben uns von einem Sicherheitspakt auf der
Grundlage des Versailler Diktats niemals einen Vorteil für
unser Vaterland versprochen. Der in Locarno paraficrte Pakt
erfüllt nicht in einem Punkt die Fordern »,gen, die für die
Deutschnationale Volkspartei zur Wahrung deutscher Art und
Zukunft selbstverständlich sind. Wir können deutsches Land
nicht preisgehen, die Politische Selbständigkeit nicht an eine Völ
kerbuudsmehrheit ausliefern und eine erneute freiwillige Unter¬
schrift unter das Versailler Diktat, aus dem im Pakt nicht ein,,
mal die Schuldlüge ausgeschloffen ist, nicht zugeben. Eine an¬
derweitige Auffassung stellt sich außerhalb der Grundsätze der
Deutschnationalen Volkspartei . Wir verlangen deshalb von un¬
seren Vertretern im Reichstag die Ablehnung des Paktes.

Griechisch-bulgarischer Zwischenfall.
Paris , 21. Oktbr . Havas berichtet aus 'Saloniki : Der Stab

des 3. A .-K. veröffentlicht folgende Nachricht : Gestern haben
reguläre bulgarische Streitkräfte überraschend griechische Posten
in der Gegend von Demir -Capu angegriffen . Eie griechischer
Offizier , der als Parlamentär -die Weiße Fahne trug , wurde
von den bulgarischen Truppen getötet . Der Zwischenfall ist
über einen -einfachen Grenzkonflikt hinausgowachsen . Der
Kampf ist gestern vormittag von Seiten der Bulgaren wieder
ausgenommen worden . Von Seiten der Griechen sind Maß-
nahmeü getroffen worden , um der Lage zu begegnen.

Für Beendigung der Gerichtskomödien.
Die Opposition im liberalen Lager Englands gegen den

Pakt ist erwacht . Am Mittwoch wird einer der bekannten eng¬
lischen Publizisten und Politiker im liberalen Lager einen Vor¬
trag über den Pakt mit dem Thema „Der Gipfel der Torheit"
-halten. -Was die Deutschland zu gewährenden Erleichterungen
anbetrifft , so wird von verschiedenen Seiten erklärt , daß es an
der Zeit sei, wenn Frankreich und Belgien ihre Prozesse gegen
die „Kriegsverbrecher " einstellten und gleichzeitig in einer all¬
gemeinen Amnestie alle gegen Kriegsverbrecher in contumaciam
gefällten Urteile kassierten . Es besteht Grund zu der Annahme,
daß auch maßgebende Kreise in London einen solchen Schritt
Frankreichs beifällig begrüßen würden.

Württ . Oberamt Neuenbürg.

JagSpolizei.
Dem Monteur Artur Heinz in Büchenbronn ist auf

Ansuchen des Pächters der Gemeindejagd Engelsbrand, Her¬
mann Gumbinger, Fabrikant in Pforzheim-Dillweißenstein,
die Führung der polizeilichen Aufsicht über die Einhaltung
der zur Sicherung eines geordneten Jagdbetriebes und zum
Schutze der nützlichen Vögel gegebenen Vorschriften auf dem
Gebiete der Gemeindejagd Engelsbrand auf die Dauer des
Pachtverhältnisses des Antragstellers, d. i. zunächst bis 31.
März 1931, in stets widerruflicher Weise übertragen worden.

Heinz ist gemäßZ 2 Abs. 2 der Min.-Verfg. vom 17.
Februar 1882 (Reg.Bl . S . 76) befugt, innerhalb des ge¬
nannten Aufsichtsbezirks von den bei der Jagdausübung be¬
troffenen Personen die Vorweisung bzw. Abgabe der Jagdkarte
zu verlangen; er genießt den Schutz der 117—119 des
R.Str.G.B.

Neuenbürg , den 17. Oktober 1925. Oberamt:
Amtmann Hecke!.

Stadtpflege Neuenbürg.

Aufforderung.
Die Grund- und Gebündebesttzer, sowie die Gewerbe¬

treibenden werden erneut daran erinnert, ihre monatlichen
Steuerbetrage — vorläufig in der bisherigen Höhe —
pünktlich an die Stadtpflege zu zahlen. Die Schuldigkeit
beispielsweise für Oktober mußte spätestens am 10. Oktober
bezahlt sein.

Die Fenerwehrabgabe, Hundesteuer, sowie die Holz¬
gelder von 1925 sind zur Zahlung verfallen. Falls die
Zahlung bis 25. Oktober 1925 nicht erfolgt, werden die
Beträge im Zwangswege beigetrieben.

Stadtpfleger Es sich.

Dem Eingesandt im „Enztäler" in der Samstag-
Nummer zurLrtsMjiehttfrU»WMenM
sei folgende Erwiderung gestattet.

Die Art des Vorgehens und überhaupt der gesamte
Inhalt des Eingesandts liefern einen unzweideutigen Beweis,
mit welchen weniger beneidenswertenEigenschaften derartige
Leute ausgerüstet sind, die vielleicht persönlich auf den Orts-
vorsteherposten reflektieren. Man könnte ohne weiteres den
Verfasser dieser rückhaltlosen und ekeligen Wahlpropaganda
herausdeuten und zu gut ist es zu verstehen, was der schöne
Schmeichler will. Die hiesige Einwohnerschaft weiß, wo sie
seither der Schuh gedrückt hat, denn das vorwiegende Ver¬
langen nach einem Fachmann stützt sich ja auf das dicke Ende
der Erfahrungen mit den Nichtfachleuten. Die Einwohner¬
schaft weiß auch, was den Herrn Einsender drückt, denn der
Aufenthalt in der Ratsstube würde ihm späterhin weit ange¬
nehmer bekommen, wie der Feilnagel oder am Werkbrett.
Der nüchterne und aufgeklärte Teil der hiesigen Bürgerschaft
ist überzeugt, daß bei den geänderten Zeitoerhältnissen
die Anstellung eines unvorgebildeten Ortsvorstehers nicht mehr
angängig ist und läßt sich durch solche Machenschaften nicht
umstimmen. Die Wohnungsfrage läßt sich hier leichter regeln
wie in jeder anderen Gemeinde des Bezirks. Wir haben hier
nur zwei ernstlich Wohnungssuchende, die unter drei verfüg¬
baren Wohnungen die Wahl haben.

Zur Gehaltsfrage selbst hat Herr Weik aus Großsachsen¬
heim mit nur reellen, auf Erfahrung und Gesetz gestützte
Tatsachen referiert. Warum tritt der Herr Einsender nicht
mit zahlenmäßigen Beweisen auf? Der monatliche Gehalls¬
unterschied zwischen Gruppe Vt und VIl mit 65 bezw. 75 pro¬
zentiger Bezahlung von rund 50 Mark wird durch den Ge¬
haltsanteil des Verwaltungsaktuars, welcher durch Anstellung
eines Fachmanns später in Wtgfall kommt, völlig ausge¬
glichen. Wählen wir einen jüngeren Fachmann, so haben
wir nur finanzielle Vorteile. Die Behauptung, daß wir durch
die Anstellung eines Fachmanns mehr Steuern und Umlagen
zu bezahlen hätten, ist auf Grund des Vorausgesagten völlig
widerlegt. Das Unerhörteste, was sich der schöne Herr leistet,
ist, daß er die Familienväter, welche auf Grund ihrer fast
unerträglichen Häuserschuld vorerst von der Gebäudesteuer
befreit sind, noch beneidet und diese Angelegenheit als Agi¬
tationsmittel für den Wahlkampf ausschlachtet.

Das ist der verdiente Dank, daß sich diese Leute selbst
mitsamt ihrem ganzen Verwandtschaftskreisdas Risiko wagten
und der Gemeinde die Wohnungsnotabgenommen haben.
Die Gemeinde selbst hat sich ja in bezug auf Wohnungs¬
beschaffung stets untätig und ablehnend verhallen, weil ihr
die Geldmittel fehlten. Wo bleibt da das sittliche und mo¬
ralische Verantwortungsgefühl für solche Handlungsweise?
Der Mann wäre mit seiner Weisheit besser zu Hause ge¬
blieben und bei gegebener Gelegenheit einmal offen innerhalb
der Gemeinde für seine Sache eingestanden, wo er hätte dann
auch für seine Auslassungen zur Verantwortung gezogen
werden können. Einen guten Eindruck hat dieser Fall nach
außen sicherlich nicht gemacht.

Verssnci nur gegen dlscbnLbme.
Herreurscker Ü1K. 65.—, 68.—, 72.—, 85.—.
vamenräcker iVlk. 72.—, 76.—, 80.—, 96.—.

mit ?reilsllkegknkrsn2 blk . 3.50 A-ukscblsg,
mit breilsuk unci kiicktnttbremse bl. 14.— Tlukscbl

8ümtlivbv Rüder sind mit Voppelgiovbenluger vergeben
und leisten vir kür jedes Lad eine svbriktiivde Ljübrixe

kluruntlv xexsn Rubinen- und klubelbrnvb.
kslirrack-üläntel ütark 2.95, 3.65, 3.95, 4.80,

jffallrraä 8cklLuc1ie ütk. —.95, 1.35, 1.65.
Verlsngen 8ie sokort kostenlos suskübrlickenKstslog überlleks-voWSüle ksssel.



/KI» IS, I»is SB, VIrl,
Verkauf

kkokr lÄM -kontb»
0Il6VIOl reinvollen, msiine und sckv ., 1 0^

90 cm breit . per Bieter von V " sn

130 cm breit . per lVleter von ^ 3 « OÜ sn

lismmgsriLu.Ksbsrckmeo^
reinvollen, in vielen modernen Lsrden, /KII
130 cm breit . per Bieter von an

pooeline 9kl»
reinvollen, viele bsrben, 85 cm br,, per Mr. ^ lv « 0 v

köMssmt k llll
sckvsrr , 70 cm breit . . . . per lVleter V » VV. . ...
150 cm breit . per lVleter̂

Mlüerstollv, tl 8kl
70 cm breit fbsumvoll .) . per IVieter von V « 00 sn

1 N
85/90 cm breit fkslbvoll .) per /Vieler von ^ L » " " sn

Veloursu.llleiäeiMiiglenG
70 cm breit . per /Vieler von ^ " « 00 sn

12ll
95 cm breit . per lVleter von ^ / .« r̂ V  sn

. 0lss
eckt indsntkren-ksrbiZ, 80 cm br., per Mi . ^ v » 00

llemAeu-Lelire.. 1Ul
80 cm breit . . per Mter ^ 1.60, 1.30,

Kettnvli-Mer 9Iss
150—160 cm breit . . per lVleter̂ 2.80,

pforrkeim , ^ sopolcisl ^ . ? , I.

X . V.
keriML 'ttonsumverein

Bestellungen auf
schöne gelbe

Zveise-
ab Lager , sowie auf

1 WlWN Is NderkrM,
Mittwoch eintreffend, nimmt uocĥ eutgeg-n

Neuendüfg -cnr.
L L . ni . tr . t- > . ^

Neuenbürg.
Einen gebrauchten

Schiller-Aen
hat zu verkaufen

Carl Redler.
Maienplatz.

große ganze Zeitungen, gibt
in kleinen und großen Mengen
ab Verlag«Der Enztöler".

Neuenbürg.
Wir empfehle « :

Melasse,
La Plata-Hafer,

Mais.
Maisschrot.
Maismehl,
Futtermehl,

Kleie,
Weiß-und Brotmehl

zu günstigen Tagespreisen.
kl'N8lOLknöl' L 8okn.

4M
unsukZekordertkier einZe-
gsngene glünrende Anerken¬
nungen Uber die sus meinen
LperislitSten kergestellten
UsusgetrSnke sind der beste
Leveis kür die Oute meiner
Produkte.

IVlscken 8ie einen Versuck
und suck 8ie verden rukrie-
den sein.
2ur Herstellung empkekle ick
kuk's Heidelbeerenm. pulsten

100 ktr. IVlk. 6.50
kuk's lVlostsnsst2 m . kisidel-

beer 100 ktr. IVlk. 5.50
ktukit kuk's kosinen m.Heidel-

beer 100 ktr. IVlk. 6.50
kiukins kuk's getrockn. Lepkel

100 ktr. IVlk. 550
Lpkellns kuk's IVlostsnsstr m.

Lepkel 100 ktr. IVlk. 4.50
in Portionen ru 50 u. 100 ktr.

Kleidelbeer-Verssnd
HttliuKv » .

2u ksben in sllen ein-
sckisgigen Oesckskten, be¬
stimmt bei Liberi Vvoler,
XeusLbilrx; Kurl lilkivd,
ptzldreniiuck ; II. Kuppler,
Oonveiler ; 6x . Aerklein,
kkvrrkeim ; L. 8tökr,kkor/-
keiin, Lu; 1K. Olviges,
Lurberx ; Pr. ktuus, Luü-
tal ; 6 . Huber, Ln/.berg;
Kurl Luekteler , Lückerei,
PLurveiler.

Langenbrand.
Umständehalber habe ich

zirka 230 Zentner schönes,
unberegnetes

Wiesenhe«,
sowie eine wenig gebrauchte

SchrilmWe
und eine

MeninWe
zu verkaufen.

Friedrich Fischer.

Schwann.

Kern-u.6temWSllnie
in Hoch- und Halbstämmen,
sowie Pyramiden und Busch
empfiehlt in schöner Ware

Carl Gentuer,
Handelsgärtnerei,Baumschulen

und Samenhandlung.

Birkenfeld.

e Hühner,
beste Legerasse,Gänse«.Enten

liefert billigst
W. Augeustei«.

Bei Anfragen Rückporto bei¬
fügen.

F»

/ob / / ec/oi - c/r'e /Z/arrbonc/-
cr/s bi/ZiKon , n-ob/-

Lobmeo/conc/on rrnc/ ncr/r^-

bcr//on ^ o/att/ ^/ ^rob.

ckas / /a/bp/unc/
i/r cke/dbeLa/r/rte/r

?ac ^ tt/rg.

Lrliw » » INI M

Ipr> bitten , beim LinLarr/ von / e I p/nnd „ ttianoanä -INarFarine " das / arbtz
illustrierte l âmillenbiatt „ Die Liaobanll - Ipoclke" Lostenios z« verian §e».

Verlort«
ging auf dem Wege von Neuen¬
bürg nach Waidrennach am
Sonntag, den 18. Oktober ein
Geldbeutel mit Inhalt.

Der Finder wird gebeten,
denselben gegen Belohnung
abzugeben in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Guterhaltenes

TMlMtr
od. Piauo zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter2 . 100  an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Gesucht wird zum 1. No¬
vember in gutes Haus zu
drei erwachsenen Personen ein
braves

Mckckkll
mit guten Zeugnissen für Haus¬
und Zimmerarbeit. Gute Be¬
handlung und Verpflegung.
Hauskleider werden gestellt.
Köchin vorhanden.

Offerten mit Abschrift der
Zeugnisse an

Frau C. Hoffmeister.
Pforzheim , Westl. 35.

Ehrliches, fleißiges

Isssäckeii,
nicht unter 20 Jahren, das
sich auch zum Servieren eignet,
für Küche und Haushalt auf
1. November gesucht.
Otto Karl zur„Rose",
Stuttgart , Böblingerstr. 138.

Die Vetlmnze samt Brut.
Ratten, MSuse, Käser, Grillen.

Milben, sowie Motten
aus Leder-Klubmöbel, Teppichen etc.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte
" A. S K. Helfer,

Pforzheim» Güter-Stratze 21, Fernsprecher 1923.
Radikaler Erfolg! Billige Preise!

Kostenvoranschlag auf Wunsch.

Htllllll«

IsilrsIiIunZ
trolioiiiinri » 8lv Im

kvlranut r«1vdv8 in nur xnt «n 8 vl»ub
v » rvn »IIvi- «n iun88iKvn krvisvn.

Hier virä Illneu die OeleAtznlläit, geboten,
bei kleinerer Lmralüung und bequemer ll'eil-
28,blung sieb gute Lebubvaren uuriusebsllea.
»vsivIttiKUUK olrnv iik »ittL « »nx!

OillshsiiLsrshr . 20 .

Papierservietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg

4 stenksis Lekchlsrpuivsr
put 2t und sckeuert slles!

Zwe selt. schöne

Reim
f. Anthrac. und Eierbrik., imit.
Schmiedeeisenm. Messingver¬
zierungu. Kacheln, schw. Mar¬
morplatten abzugeben.
R . Michel , Dobel, Tel. 15
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